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DI Dr. Felix Pöschl 

Ziehrerstraße 15 

3830 Waidhofen/Thaya 

 

 

Herrn 

Bundesminister für 

Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

Dr. Reinhold Mitterlehner 

reinhold.mitterlehner@bmwfw.gv.at  

    Waidhofen/Thaya, 15. Mai 2016 

 

 

 

Betrifft: BMWFW-555.300/0015-III/5/2016, Ihr Antwortschreiben vom 28.4.2016 

 

 

 

Sehr geehrter Herr Bundesminister und Vizekanzler! 

 

Vielen Dank für Ihre ausführliche und sachdienliche Antwort vom 28.4.2016 auf meinen Brief vom 

20.4.2016. Wenn nun - wie Sie bzw. Ihr Büro mir mitteilen - eine Anpassung im Ökostromgesetz 

geplant ist, so bin ich darüber sehr froh. Vor allem, wenn dabei die Zielrichtungen Kosteneffizienz 

und Versorgungssicherheit im Vordergrund stehen. Sie sind zu diesen Themen sicher sehr starken 

Lobbygruppen und regionalpolitischen Sonderinteressen ausgesetzt. Ich erlaube mir daher noch 

folgende zwei aktuelle Aspekte zu diesen Themen einzubringen: 

 

• Der NÖ Landtag hat dieser Tage eine sehr eigenartige Initiative beschlossen, in der der 

Eindruck vermittelt wird, es würde durch den bestehenden Förderrückstau bei 

Windkraftprojekten Niederösterreich etwas verlieren. Dabei ist es aus Sicht der 

Wirtschaftlichkeit und der Steuerzahler genau umgekehrt: Niederösterreich sahnt über die 

von den  Betreibern an die Gemeinden und die Grundeigentümer ausgeschütteten Gelder 

bereits zulasten unserer Kulturlandschaft und aller Gebührenzahler den größten Teil des 

Förderkuchens in diesem Ökostromsegment ohne jeden Beitrag zur Versorgungssicherheit 

ab. Es wäre daher nur gerecht, wenn Niederösterreich sich nun im Vergleich der 

Bundesländer  bei diesen Projekten hinten anstellen müsste, solange nicht (neben dem 

Burgenland) auch die anderen Bundesländer hier aufgeholt haben.  

 

• In der „Presse“ hat der Wirtschaftsjournalist Josef Urschitz dieser Tage gemeint, das 

Vorhaben, Biogasanlagen weiter oder stärker zu fördern, sei sinnlos bzw. man könne dann 

gleich das „Geld verbrennen“. Hiezu habe ich - trotz des grundsätzlich richtigen Einwands 

gegen Tarifförderungen - eine differenzierte Meinung: Biogas ist vielleicht nicht sehr 

effizient und braucht eine höhere Tarifförderung. Aber die Grundenergie ist immerhin 

speicherbar in Form der Gasbehälter und der Lagermengen der Biomasse in der Anlage 

selbst. Der Strom ist damit (auch als sog. Schattenkraftwerk) auch in jenen Zeiten abrufbar, 

in denen die volatilen Erzeuger völlig ausfallen. Diese Tatsache des Beitrags zur 
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Versorgungssicherheit sollte jedenfalls eine deutlich höhere Tarifförderung rechtfertigen, als 

bei jenen Erzeugern wie der Windkraft, die ohne dies bereits die aktuellen Produktions-

spitzen und Ausfälle samt Netzschwankungen bewirken. Hier dürfte lang- und mittelfristig 

nicht die Stärke des massiven Lobbyings eines Herrn Moidl den Ausschlag geben.  

 

Zur Untermauerung meiner Argumentation ein Bild aus der homepage www.energiebewegung.at , 

wo für den heutigen Tag die Verbrauchskurve mit den Erzeugerkurven in NÖ überlagert ist: 

  

 
 

Das blaue Gebirge ist die überförderte Windkraft in Niederösterreich. Natürlich gibt es nicht nur Tage 

wie heute, an denen die Produktion so massiv den Verbrauch übersteigt. Aber es zeigt sich deutlich, 

wo das generelle Problem liegt: Die volatile Windkraft produziert Strom völlig unabhängig vom 

Verbrauch und bekommt ihn dennoch teuer vergütet, auch wenn die Vermarktung nochmals unser 

Geld kostet. Auch bei einer höherliegenden Verbrauchskurve an Werktagen geht es nicht darum, 

noch mehr in den Produktionsspitzen zu erzeugen, sondern im Gegenteil die unvermeidlich 

entstehenden Täler nicht-fossil zu füllen. Das kann aber nur durch Bevorzugung jener 

Ökostromproduzenten erfolgen, die auch nach Marktkriterien bedarfsabhängig liefern können. 

 

So darf ich nochmals meiner Hoffnung Ausdruck verliehen, dass die Umstellung der Förderpolitik im 

Strommarkt entsprechend der Beiträge zur Versorgungssicherheit bzw. entsprechend von 

Marktprinzipien gelingen und eine weitere sinnlose Produktion von geförderten Überschussmengen 

zu negativen Marktpreisen vermieden werden könne.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Felix Pöschl 
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